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Daneben wird die Winterszene belebt von Präge- und
Stickerei-Effekten, Inkrustationen sowie lustigen, nai-
ven Figuratifs und fantasievollen, vom Orient beein-
flussten Drucke, letztere auch als Placés.

Die einzelnen Farben sind den nachfolgenden drei gros-
sen Gruppen zugeordnet. «Les Explosives» beinhalten
leuchtende, fröhliche, unkomplizierte und spontane Far-
ben wie Sonnengelb, Feuerrot, Cyclamen, Lapislazuli
und Eisgrün. Sie sind für den breiten Markt bestimmt.
Mit Schwarz oder Weiss kombiniert resultieren daraus
spannungsvolle und elegante Kombinationen.

Als Effekt- und Dessinierungsfarben finden sie zudem in
den Gruppen «Les Actives» und «Les Neutres Colores»
Verwendung.

Markante, kraftvolle und herbe Nuancen wie Gold, Gra-
nat, Rubin, Tinte und Petrol sowie Schwarz dienen als
Basis der Gruppe «Les Actives». Für den kommerziellen
Markt werden sie mit leuchtenden Farben kombiniert.
Edel, zurückhaltend und raffiniert, auch für den Freizeit-
bereich geeignet, werden sie in Begleitung mit «Les
Neutres Colores», der Gruppe der verhaltenen, abschat-
tierten und farbigen Naturtöne. Diese präsentieren sich
als Alabaster, Taupe, Marmor, Stahl und Tundra sowie
Weiss. Wichtig sind diese ebenfalls in Verbindung mit
leuchtenden Farben. Zudem unterstützen sie den Trend
zur reversiblen Optik. So werden beispielsweise Gilets,
Parkas oder andere einzelne Kleidungsstücke effektvoll
verändert, indem sie je nach Lust und Laune die kräftige,
leuchtende Seite zeigen oder sich nach aussen in verhal-
tenen Naturtönen präsentieren.

Viscosuisse, 6020 Emmenbrücke

stenzieller Bedeutung. Aus dieser Erkenntnis haben sich

die Branchenverbände vor Jahren zu einer «Arbeitsge-
meinschaft» (ANB) zusammengeschlossen, um im Rah-

men eines zukunftsorientierten Gesamtkonzeptes das

berufliche Bildungswesen und die Öffentlichkeitsarbeit
für die Nachwuchsgewinnung zu koordinieren. Die

«Wanderausstellung» an der MUBA 1981, welche über

die gesamtwirtschaftliche Bedeutung der Textil- und Be-

kleidungsindustrie, den Produktionsablauf, die Berufsin-
halte und -Voraussetzungen, Weiterbildungs- und Auf-

Stiegsmöglichkeiten sowie Berufs- und Fachschulen
orientiert, ist Ausdruck dieser Zielschwerpunkte und

Koordination. Die Ausstellung soll vor allem Jugendli-
chen, die vor der Berufswahl stehen, aber auch Eltern,
Lehrern und Berufsberatern die vielseitigen und attrakti-
ven Berufe und Entwicklungsmöglichkeiten im textilen
Bereich näher bringen. Zu diesen Berufen zählen vor al-

lern: der Textilmechaniker, Laborant, Textilveredler,
Webereiassistent, Textilentwerfer, Wirk- und Strickma-
schinenoperateur, Konfektions- und Industrieschneider.
Zurzeit wird eine Konzentration der zahlreichen textilen
Berufe angestrebt, um auch die Mobilität der Fachkräfte
in den Branchen zu erleichtern. Schliesslich ist die Ein-

führung des HTL-Studiums für Textilingenieure und Tex-

tilchemiker geplant.

Die Wanderausstellung wird sinnvoll ergänzt durch die

vom Industrieverband Textil (IVT) und dem Verein

schweizerischer Textilindustrieller (VSTI) herausgege-
bene Informationsbroschüre «Seit Adam und Eva».

Dr. Robert Weiss

Arbeitsgemeinschaft der Textil- und

Bekleidungsindustrie für Nachwuchsförderung
und Bildungswesen ANB, CH-8022 Zürich

Landesversammlung und Frühjahrstagung
der Internationalen Föderation von
Wirkerei- und Strickerei-Fachleuten,
Sektion Schweiz

Tagungen und Messen

Die Wanderausstellung über die Berufe
in der Textil- und Bekleidungsindustrie

Dank modischer Kreativität, Spezialisierung und hohem
technischem Leistungsgrad hat sich die schweizerische
Textil- und Bekleidungsindustrie bis heute im harten in-
ternationalen Wettbewerb erfolgreich behauptet. Die
Zukunft dieser bedeutenden Wirtschaftszweige steht
und fällt mit der Ausrichtung auf Produkte mit höherer
Wertschöpfung. Neue Technologien und Produktions-
verfahren dürften diese Entwicklung und Anpassung in
den achtziger Jahren mehr noch als bisher prägen.
Gleichzeitig wachsen die Anforderungen an das fachli-
che Wissen und Können von Mitarbeitern und Kader,
und damit letztlich auch an das Bildungskonzept der Be-
rufs- und Fachschulen. Die Gewinnung und Förderung
qualifizierter Nachwuchs- und Kaderkräfte, die sich auf
eine fortschrittliche Aus- und Weiterbildung abstützt, ist
daher für die Textil- und Bekleidungsindustrie von exi-

Am 4. April 1981 hielt die Landessektion Schweiz der

IFWS im Hörsaal der Schweizerischen Textilfachschule,
Zürich, in Verbindung mit der Landesversammlung, ihre

traditionelle Frühjahrstagung ab. Nachdem in den beiden

Vorjahren die damaligen Fachtagungen neuen Maschi-

nen für die Wirkerei, Strickerei und Konfektion gewid-

met waren, stand die diesjährige Veranstaltung unter

dem Aktuellen Thema

f/ast/scbe Maschenwaren
verwendete Garne, Herstellung und Einsatzbereiche.

Zwei Referenten aus der Chemiefaserindustrie bearbei-

teten dieses Gebiet getrennt nach den zur Verwendung

gelangenden Materialien Textur- und Elasthangarne.

Als erster Redner sprach Ulrich Schrade von der Firma

Viscosuisse über «Texturgarne für elastische Maschen-

Stoffe». Bezüglich der Elastizität unterscheidet man zwi-

sehen zwei Arten von elastischen Maschenstoffen: Bei

solchen mit Komfort-Stretch wird vor allem mehr Be-

quemlichkeit, Tragkomfort, bessere Passform und Form-

Stabilität bei Ober- und Unterbekleidung durch Verwen-

dung von Texturgarnen erreicht. Maschenstoffe mit P"*

wer-Stretch müssen bestimmte elastisch formende un

stützende Funktionen bei Miederwaren, Badebeklei-

dung, Stützstrümpfen und -Strumpfhosen sowie bei ge
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Nur bei Schurwolle wird full service von der Faser bis
zur starken Verbraucherwerbung geboten. Deshalb
bringt Mitmachen bei Wollsiegel-Programmen Verkaufs-
fördernde Marketing-Unterstützung und sichere Um-
sätze. Wer auf Reine Schurwolle verzichtet, verzichtet
deshalb auch auf Risiko-Minderung durch die weltweit
stärkste Faserwerbung im Textilbereich.

WOLLSIEGEL GARANT IERT BESTSELLER
Internationales Woll-Sekretariat - Düsseldorf- Wien - Zürich.
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wisser Aktiv-Sport-Bekleidung erfüllen. Im Hinblick auf
die für Maschenstoffe mit Komfort-Stretch zum Einsatz
gelangenden Texturgarne ging der Referent auf physika-
lisch-technologische Modifizierungen von Chemiefasern
und deren Auswirkungen auf Maschenstoffe ein und be-
handelte hierbei Garnfeinheit, Fibrillenfeinheit, Fibrillen-
querschnitt, Mattierung, Schrumpf und Textur, bei letz-
terer Kräuselgrad und Kräuselbeständigkeit.

Nach der Gegenüberstellung der verschiedenen Texturier-
verfahren, vor allem des Falschzwirn-Texturierens und
des Falschzwirn-Strecktexturierens, folgten die Kriterien
für die Herstellung elastischer Maschenstoffe unter Be-
rücksichtigung von Anforderungen und Verwendungs-
zweck, Entwicklung im Strickmaschinenbau sowie dem
Trend zu leichtgewichtigen Stoffen. Der Referent fasste
in Tabellenform den Einsatz elastischer Maschenstoffe
in bezug auf Marktsektor/Marktsegment und Verarbei-
tungstechnologie sowie die Warengruppen Single Jer-
sey, Double Jersey, Stoffe vom Kettenwirkautomaten
und der Raschelmaschine in bezug auf Warengewicht,
Maschinenfeinheit und Garneinsatz zusammen.
Er gab Hinweise für die Verarbeitung von Texturgarnen
und ging bei Rundstrickmaschinen besonders auf Kran-
gelbildung, Fadenleitorgane, Fadenspannung, Fournis-
seure, Fadenführer, Maschenbildungsorgane und
Warenabzug ein. Weitere Verarbeitungshinweise bezo-
gen sich auf das Schären, auf Kettenwirkautomaten,
Raschelmaschinen und Strumpfautomaten.
Das letzte Kapitel befasste sich mit dem Ausrüsten von
Maschenwaren aus 100% Texturgarnen oder in Mi-
schungen mit andern Faserstoffen von Rundstrickma-
schinen, Kettenwirkautomaten und Raschelmaschinen
sowie von Feinstrumpfwaren und zeigte die Möglichkeit
der Erhöhung der Elastizität bei derartigen Maschenwa-
ren durch die Ausrüstung auf.

Der zweite Redner, A. Reicher von der Firma Du Pont de
Nemours, setzte sich das Thema «Überblick über elasti-
sehe Maschenwaren aus Elasthangarnen», wobei er die
verschiedensten Artikelgruppen wie Strumpfwaren, Un-
terwäsche, Miederwaren, Oberbekleidung, Sport- und
Badebekleidung einbezog. Seine Ausführungen über
Entwicklungstendenzen auf dem Gebiet der elastischen
Maschenwaren lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Die neuere Entwicklung auf dem Gebiet der Sport- und
Freizeitbekleidung stellt immer grössere Anforderungen
in bezug auf den Komfort und die elastische Dehnung
von Ober- und Unterbekleidung.

Elastische Gewebe wurden ursprünglich durch das Mit-
verarbeiten von Gummifäden hergestellt und waren, von
ihrer Funktion her, auf Korsettstoffe und orthopädische
Verwendungszwecke begrenzt. In den späten fünfziger
Jahren gelangten die Elasthanfasern auf den Markt, und
da sie viel feiner und zugleich von viel höherer Zugkraft
waren, ermöglichten sie die Entwicklung einer ganzen
Reihe von neuen, hochelastischen Stoffen. Vor allem
waren es Maschenwaren, z.B. für Badekleider, aber
auch noch für viele weitere Einsatzgebiete, die neue Ge-
staltungsmöglichkeiten erhielten.

Die meisten Maschenwaren haben schon von sich aus
eine gewisse beschränkte elastische Dehnung in unter-
schiedlichem Ausmass. Durch die Verwendung von
Elasthanfasern wird ihre Dehnungsmöglichkeit in einem
bisher unerreichten Ausmass heraufgesetzt und gleich-
zeitig eine fast vollständige elastische Wiederherstel-
lung ihrer ursprünglichen Form gewährleistet.

Stoffe, die Elasthangarne enthalten, verleihen Klei-
dungsstücken viele Vorteile wie ein besseres Passver-
mögen, einen grösseren Komfort sowie auch eine weit-
gehendere Gestaltungsfreiheit, da sie sich der Körper-
form besser anpassen und daher in der Konfektion auf
wenige Grössen beschränkt werden können. Ausser-
dem ist ihre Passform stets einwandfrei und ihre Knitter-
freiheit bis anhin unerreicht.

Elasthangarne können entweder rein oder in Kombina-
tion mit andern, unelastischen Fasern zusammen verar-
beitet werden. So werden sie mit diesen andern Fasern

zusammen verzwirnt oder mit ihnen umsponnen, bevor
sie in den Stoff eingearbeitet werden. Die Verwendung
solcher Garne in vielen neuentwickelten Rundstrick- und
Kettenmaschenwaren und ihre Einsatzgebiete wurden
beschrieben.

Die rund 40 Teilnehmer, darunter auch einige Mitglieder
der befreundeten IFWS-Sektionen BR Deutschland und

Österreich/Vorarlberg sowie des SVT erhielten einen
umfassenden Überblick über den derzeitigen Stand und

die Entwicklungstendenzen bei elastischen Maschen-
waren.

Vorgängig der Fachtagung fand unter Leitung ihres Vor-

sitzenden F. Benz die Landesversammlung der IFWS

Sektion Schweiz statt, an welcher die Vereinsgeschäfte
zügig erledigt werden konnten. Besonderem Interesse
dürften die beiden Kongresse der IFWS 1981 in Polen

und 1982 in der Schweiz begegnen, über welche aus-

führlich orientiert wurde.

Der XXV//. /Congress der /FWS findet vom 5.-7. Oktober
7987 /'n Lodz/Po/en unter dem Thema «Entwicklungs-

tendenzen in der Maschinenindustrie» statt. Das aus-

führliche Vorprogramm ist in der IFWS-Spalte dieser

«mittex»-Ausgabe veröffentlicht. Die Landessektion
Schweiz führt in Zusammenarbeit mit dem Reisebüro
Kuoni eine günstige Pauschalflugreise ab Zürich vom

3.-8. Oktober 1981 durch, welche bei einem Preis von

Fr. 1030.- neben Flug, Bahn I.Klasse oder Bus, Trans-

fer, Übernachtung mit Frühstück in ausgewählten Ho-

tels, auch eine halbtägige Stadtrundfahrt in Warschau
einschliesst.

Der XXV///. /Congress der /FWS wird vom 3.-6. Oktober

7982 /'n Zür/'ch im Hotel International abgehalten und

von der Landessektion Schweiz organisiert. Zum General-

thema «Kooperation der verschiedenen Fertigungsstu-
fen» sind zwei Tage für Vorträge und Diskussionen so-

wie ein Tag für verschiedene Betriebs- und Institutsbe-

sichtigungen neben einem entsprechenden Rahmenpro-

gramm vorgesehen.
F. Benz

9630 Wattwil
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